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sowie bei der Zurückführuug in'S Grfängniß dort wieder
angelegt. Der Erstere ist am 7. März v I. in Hast
genommen und bereits an diesem Tage in Ketten gelegt
Worden. Als Grund dieser ungewöhnlichcn Maßregel
wird eine Auskunft bezeichnet, die durch Vermittelung
des deutschen Generalkonsuls von dem russischen Staats-
anwalt in Warschau ertheilt worden ist, Inhalts deren
der Angeklagte S. im ZJahre 1884 in die Nihilisten-
affäre des Friedensrichters Bardowski verwickelt war,
bei welcher ein mit ihm zusammen wahnhafter Mann
zur Erlangung seiner Freiheit auf einen Polizeibeamten
einen Schuß abgefeuert hat. — Janischemski ist im
April v. I. wegen Verbreitung einer zum Klaffenkampf
aufreizenden Broschüre zu zwei Jahren und einer Woche
Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet worden. Auch
ihm wurden hierbei Ketten angelegt, weil im Jahre 1882,
als er mit dem jetzt in Paris befindlichen Student
Miendelsohn zusammen in Untersuchungshaft war, nach
Ueberführung des Letzteren in die 'Strafanstalt bei
Plötzensee die eisernen Traillen seiner Zelle durchgefeilt
gefunden worden waren. Die Kelten trägt Janifchewski
bis zum heutigen Tage, da die von ihm hiergegen er-
hobenen Beschwerden zurückgewiesen worden sind."

Mannheim, 21. Januar. Die heute erfchiemn»
Nr. 3 der „Pfälzischen freien Presse" wurde auf Grund
des § 11 des Sozialistengesetzes vom Bezirksamte in
Ludwigshafen mit Beschlag Belegt

Die „Berl. Pol. Nachr." schreiben: „Dem Ver-
nehmen nach sind außer der auf das Jnnungswescn
bezüglichen Frage den Gewerbekammern der
östlichen Provinzen folgende Fragen zur Beant-
Wortung zugestellt worden:

Welche Erfahrungen sind bezüglich des H a u s i r-
handelS gemacht und ist danach das Bedürfniß zu
einer weiteren Beschränkung desselben anzuerkeunen? —
Welche Maßnahmen würden bejahenden Falls hierfür in
Aussicht zu nehmen sein?

Empfiehlt sich die Einführung einer B r o t t a x e
nach der Richtung, daß die Backer ihr Brot nach festem
Gewicht verkaufen müssen?

Empfiehlt sich eine Einschränkung der
ösfentlichenLustbarkeiten und durch ivelcheMittel?

Ist eine stärkere Heranziehung der
Großindustrie zu den Kommun allasten
insbesondere zu den Wegebaulasten, gerechtfertigt?

Eine Reihe weiterer Fragen betrifft vorwiegend
landwirthschaftliche Interessen, indem sich dieselben auf
das Verfahren bei den Preisiiotirungen auf bin Ge-
treibe- und Biehniärkten, auf die Kreditverhältnisse beim
landwirthschaftlichen Grundbesitz, die Hebung der Obst-
fultur, die Abdeckerei - Berhälrnisse, die Schutzmaßregeln
gegen die Verbreitung der Viehseuchen, die Verbesserung
der Pferdezucht, die Ausnahme von Abwässern aus Fa-
briken und gewerblichen Anlagen in Privatflüsse und
anderes erstrecken.

Der Werkmeister-Verein z» Herford in West-
falen hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in
welcher gefordert wird, daß die Bestimmungen des
Handelsgesetzbuches Über die Handlungsgehülfen a ch bei
der Bemtheilung der Rechtsverbältiiisse der in Fabriken
angestellten Werkmeister und der technischen Beamten zur
5"w-ndung kommen Der konservative Abgeordnete
von Kleist-Retzow hat die Vertretung der Eingabe im
Reichstage übernommen.

... Wen Su$te«Bend)te der Handelskammer
11ct Preise Mühlhausen, Worbis und Heiligenstadt

«nd Zigarren-Jndustric im dortigen
Bezirke während des Jahres 1886 sehr geringe (Ertrag-
ufle abgeworfen. Das ungünstige Ecgebniß wird, aBg'c-
eben von der Zunabme der Konkurrenz, dem hohen
rrc*]e„ ^s Sumatra-Tabaks zugeschrieben, welcher bei
Herstellung der Deckblätter fast ausschließlich zur Ver-
vendung kommt. Die amerikanischen Händler, welche
eit einigen Jahren große Quantitäten dieses Tabaks
kaufen, vermögen bei den in Amerika herrschenden
Absatzverhältnissen höhere Preise als die deutschen
Fabrikanten zu zahlen. Auf billige Beschaffung
von Sumatra-Tabak, sowie von Decktabak überhaupt
tst daher nach dem Berichte zur Zeit wenig
Aussicht vorhanden. Die Handelskammer macht in
Folge dessen daraus aufmerksam, daß eS für Deutschland
von unermeßlichem Nutzen sein würde, wenn es gelänge,
in den deutsch-afrikanischen Schutzgebieten einen guten,
leichten, dem holländischen ähnlichen Decktabak zu er-
zeugen. So viel uns bekannt ist (bemerken hierzu die
offiziösen „Berk. Pol. Nachr.') haben die Versuche des
Tabakbaues in Ostafrika und in Kamerun insofern be-
reits günstige Resultate ergeben, als feftgestellt ist, daß
verschiedene daselbst bezogene Tabaksorten dem Sumatra-
tabak an Güte gleichstehen. Aehnliche Aussichten bieten
ich auch in Neu-Guinea, wo die Bodenverhältnisse und
die klimatischen Bedingungen denen von Sumatra ähn-
lich sind. Die osfiziöse Notiz fügt hinzu: „Es wäre
daher gewiß -a : wünschen, wenn deutscher Unterneh-


